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ERFOLGSSTORYS | Womit das Handwerk neue Wege geht

Seit über einem halben Jahr be-
kommt die Firma B. A. Rieger Kunststoff-
Verarbeitungs-GmbH monatlich zwei- 
bis dreimal Besuch – von einem Auditor, 
der die Firma zur ISO-9000-Zertifi zie-
rung hinführt. Ziel der Zertifi zierung ist 
weniger das Zertifi kat als die umfas-
sende Vorbereitung der Betriebsüber-
nahme durch den Sohn. Bei der wach-
senden Betriebsgröße von nun 22 
Mit arbeitern sollen zur langfristigen Si-
cherung der Qualität neue Strukturen 
eingeführt, Prozesse und Standards do-
kumentiert und die Verantwortung auf 
mehrere Mitarbeiter verteilt werden. 
B. A. Rieger bedient mit individuellen 
Präzisionsprodukten und Kleinserien in 
der Kunststoffverarbeitung Geschäftskun-
den aus den Bereichen der chem ischen, 
pharmazeutischen, Solar- und Halblei-
terindustrie. Auch die Konstruktion und 
Präzisionsproduktion von Spezialge-
häusen und Kunststoffmodulen für Rein-
raumanlagen stellt ein Leistungsfeld dar. 
Qualität ist hierbei seit der Betriebsgrün-
dung im Jahre 1961 oberste Maxime.

 Dienstleistung beginnt bei 
der Angebotserstellung. „Die Auf-
tragsvergabe erfolgt meist zentral über 
den Einkauf. Da hier die Ansprechpar t     -
ner häufi g wechseln, müssen wir die-
se, um den Kunden zu halten, immer 
wieder neu von uns überzeugen“, be-
richtet der Inhaber Bruno Rieger. Mit 
dem Angebot wird ganz bewusst das 
erste Qualitätssignal gesetzt: Dass das 
Ange bot stets zwei bis drei Tage nach 
der Anfrage schon beim Kunden liegt, 
ist ebenso selbstverständlich wie die 
detaill ierte Leistungsbeschreibung inkl. 
Skizzen und die klare und verständliche 
Darstellung der Zusammensetzung des 
Preises. Die Besprechung des Ange-
bots wird den Kunden offeriert und zur 
weiteren Förderung des persönlichen 
Kontakts erfolgt oft auch eine Einladung 
zur Betriebsbesichtigung nach Müllheim 
im Markgräfl erland. Nach einem defi -
nierten Zeitraum nimmt Bruno Rieger 
mit dem Interessenten Kontakt auf und 
erkundigt sich nach dem Stand der 
Dinge. Kommt es nicht zum Auftrag, so 
werden die Gründe hierfür dokumen-
tiert. Ist der Auf   trag erteilt, so kann sich 
der Kunde von der hohen Qualität bei 
B. A. Rieger überzeugen. 

 Mitarbeiter bürgen mit ihrer 
Unterschrift für Qualität. Unter 
dem Leitsatz „Qualität ist ein unverzicht-

barer Baustein unserer Leistungen“ wur-
de vor einem Jahr die Qualitätspolitik 
schriftlich festgehalten. Das Dokument 
steht auf der Firmenhomepage zum 
Download bereit. Ein Auszug: „Ein per-
manentes Ziel unseres Unternehmens ist 
die ständige Verbesserung in allen Be-
reichen. Trotz größter Sorgfalt können 
doch gelegentlich Fehler auftreten. Des-
halb wurden erprobte Verfahren einge-
führt, um Fehler rechtzeitig entdecken 
zu können.“ Neu hinzugekommen ist 
im Zuge der Zertifi zierung z. B., dass 
jeder Mitarbeiter nach Fertigstellung 
eines Werkteils mit seiner Unterschrift 
belegt, die Ware nach vorher festge-
legten Kriterien kontrolliert zu haben. 
Bevor das Werkteil die Firma verlässt, 
wird es nach dem 4-Augen-Prinzip zu-
sätzlich vom Vorgesetzten überprüft. 
„Unsere Reklamationsquote liegt bei un-
ter einem Prozent. Wir dürfen uns keine 
Fehler erlauben, der Imageschaden wä-
re enorm“, kommentiert Bruno Rieger. 

 Spontane Prämien als Moti-
vationsinstrument. Den Beitrag der 
Mitarbeiter zum Erreichen der Quali-
tätsziele weiß der Inhaber sehr zu schät-
zen und verwendet zur Sensibilisierung 
für das Thema Qualität gerne die Sym-
bolik, dass alle an einem Strang ziehen 
müssen. Es herrscht eine offene Unter-
nehmenskultur; über Fehler und Verbes-
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serungsvorschläge darf nicht nur, son-
dern soll sogar gesprochen werden. Es 
ist defi niertes Ziel, ein Umfeld zu schaf-
fen, in dem die Mitarbeiter sich voll und 
ganz für die Erreichung der Ziele des 
Unternehmens einsetzen. Deshalb fi ndet 
alle vier bis sechs Wochen ein Treffen 
aller Firmenangehörigen zur Bespre-
chung der Auftragslage statt, welches 
auch Plattform zur Klärung aller offenen 
Punkte ist. Herr Rieger pfl egt engen 
unmittelbaren Kontakt zu seinen Mitar-
beitern und merkt schnell, wenn es Prob-
leme gibt. Prämien werden aus        ge schüttet 
– allerdings nicht im Sinne eines Leis-
tungslohns entsprechend vorher verein-
barter Ziele, sondern zur Motivation 
ohne vorherige Ankündigung. Hierzu 
Bruno Rieger: „Von unserem guten Er-
gebnis geben wir an die Mitarbeiter 
gerne etwas ab“. Diese danken es – 
denn der Anspruch der absoluten Ter-
mintreue ist oft nur durch „Son der-
schichten“ zu halten.

 Neue Strukturen – bewährte 
Qualität. Mit der Einführung neuer 
Strukturen wurden bei B. A. Rieger in 
den vergangenen Monaten verschiedene 
Abteilungen, z. B. für Arbeitsvorbe-
reitung oder CNC-Fräse geschaffen.  
Her       ausforderung ist es nun, die Abtei-
lungsverantwortlichen auf ihre Führ       ungs-
aufgaben vorzubereiten. Der Auditor 

wird hierzu spezielle Schulungen durch-
führen. Als Schulungen sind auch die 
jährlichen TÜV-Prüfungen zu verstehen, 
welche die Mitarbeiter im Zuge des frei-
willigen Überwachungsvertrags durch 
den TÜV absolvieren müssen. Nach in-
nen wird dadurch das Know-how der 
Mitarbeiter „frisch“ gehalten, nach au-
ßen gibt das Siegel dem Kunden Sicher-
heit in puncto Qualität. Eine Qualitäts-
zusicherung fordert B. A. Rieger auch 
von den eigenen Lieferanten. „Die Qua-
lität unserer Dienstleistungen hängt auch 
von der Qualität unserer Lieferanten 
ab“, so ist es in der Qualitätspolitik fest-
gehalten. Hier setzt man auf kommuni-
kative und langfristige Zusammenarbeit 
in der gemeinsamen Schaffung von Wer-
ten – mit manchen Zulieferern besteht die 
Kundenbeziehung schon seit über 40 
Jahren und dies ist ein Garant da für, 
schnell und fl exibel auf die Anforderun-
gen der Kunden reagieren zu können.

 Generationenwechsel gut 
vorbereitet. „Durch die Beratung des 
Auditors geht ein Ruck durch die Firma. 
Schon jetzt sind nicht nur für den Be-
trieb als Ganzes, sondern auch für je-
den Einzelnen an seinem Arbeitsplatz 
Vorteile sichtbar“, resümiert Rieger 
nach dem ersten halben Jahr der Beglei-
tung. Der Sohn ist in den Zertifi zierungs-
prozess integriert. Nach Abschluss der 

Meisterschule und des Studiums an der 
Berufsakademie soll die Basis zur Über-
nahme gelegt sein, sodass der „neue“ 
Dreiklang aus Management, Mitarbei-
tern und Lieferanten die Qualität der 
B. A. Rieger-Produkte langfristig sichert. 

• Top-Angebotsstandard als Erstsignal für professionelle Arbeit
•  Dokumentation der Qualitätspolitik zur Sensibilisierung der Mitarbeiter nach innen 

und Kommunikation der Standards nach außen
•  Offene Unternehmenskultur zur Identifi kation von Fehlern und Verbesserungsvorschlägen
• Der Mitarbeiter bürgt mit seiner Unterschrift für die Qualität seiner Arbeit
• Qualitätszusicherung der Lieferanten als Baustein der eigenen Qualitätssicherung    
• Externe Zertifi zierung zur professionellen Begleitung der Betriebsübergabe      
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